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. Hälfte . Jh. Liebesbekenntnis
und Güte geboren; sie wurde hingegeben an eine
Mann, den sie nicht liebt; sie wurde von Sorgen ge-
martert und gepeinigt etc.). Seine Hoﬀnung auf Er-
lösung (‹Auferstehung› seines Leibes bei ihrer Wie-
derkunft etc.) beschließt er mit einer Anrufung der
Trinität von «Amor, Venus cum Cupido». Es fol-
gen eine Adressierung des Credo an schöne junge
Damen, eine Ǥktive Beglaubigungsgeschichte und
ein Preis der Geliebten (mit Anspielung auf den Ti-
turel →Wolframs von Eschenbach). Der Sprecher
schließt mit einer Anleitung zum magischen Ge-
brauch des Textes.
Ü: Heidelberg, UB Cpg ,
r–r ( Verse).
A: Mhd. Minnereden II. Aufgrund der
Vorarbeiten von Wilhelm Brauns hg. v. Gerhard
Thiele (DTM ). Berlin  (Nachdr. Dub-
lin/Zürich ) S. – (Nr. ). – Gedichte
–. Nach Hss. und Frühdrucken in zeit-
licher Folge. Hg. v. Eva Willms/Hansjürgen Kie-
pe (Epochen der dt. Lyrik ). München ,
S. – (mit nhd. Übersetzung).
L: Ingeborg Glier, VL  () Sp. . –
Klingner/Lieb () Nr. B. – Wilhelm Brauns:
Hermann von Sachsenheim und seine Schule. Diss.
Berlin , S. –. – Walter Blank: Die dt. Min-
neallegorie. Gestaltung und Funktion einer spätma.
Dichtungsform (Germanistische Abh. ). Stutt-
gart , S. . – I. Glier: Artes amandi. Unters. zu
Gesch., Überl. und Typologie der dt. Minnereden
(MTU ). München , S.  f. – Susanne Uhl:
Der Erzählraum als Reǥexionsraum. Eine Unters.
zur ‹Minnelehre› Johanns von Konstanz und weite-
ren mhd. Minnereden (Dt. Lit. von den Anfängen
bis  ). Bern u. a. , S. –. JK
Liebesbekenntnis. – Erhörungsbitte mit Treue-
versicherung, Überlieferung Anfang . Jh.
Die kurze Minnerede ist unikal überliefert auf
der freiliegenden Seite einer makulierten Perga-
menturkunde, die in den Deckel einer Tegernseer
Handschrift eingeklebt war. Der Sprecher bekennt,
dass er nach Liebe strebe, aber nie Liebe erhalten
habe. Er wünscht sich Erhörung bei einer Frau, der
er seinen ewigen Dienst versichert.
Ü: München, BSB, Cgm /,
v ( Verse).
A: Friedrich Keinz: Altdt. Kleinigkeiten.
In: ZfdA  () S. –, hier S. .
L: Bernhard Schnell, VL  ()
Sp. . – Klingner/Lieb () Nr. B. JK
Männertreue und Frauentreue. – Minnerede,
. Jh.
Der Text im Stil eines belauschten Streitge-
sprächs umfasst  Verse und stammt aus demmit-
telfränkischen Raum.
Der Ich-Erzähler wird bei stürmischem Wetter
auf einen Weg zu einem Fluss geleitet. Er ǥüch-
tet sich auf ein reich geschmücktes Schiﬀ, wo er
heimlich ein Streitgespräch zwischen einem Rit-
ter und einer Dame darüber belauscht, ob es um
die Treue der Männer oder der Frauen besser be-
stellt sei. Der Streit endet mit dem Sieg der Dame:
«Frauw, Ir hant mich besuert | Sprach er, das Ir
hant war. | Ir hant mich vberkommen gar. | Ich
gib mich gefangen üch». Der Ritter bittet um die
gerechte Strafe für seine Vergehen. Die Frau über-
wältigt den Ritter und fährt mit dem gefesselten
Gefangenen davon. Abschließend warnt der selbst
nun bekehrte Erzähler davor, sich gegen die Frauen
zu widersetzen, und mahnt zur Treue.
Dass der topischeMinneredeneingang eines Spa-
ziergangs ins Gegenteil verkehrt wird, weist be-
reits auf eine parodistische Absicht des Verfassers
hin. Dafür sprechen zudem die teilweise drasti-
schen Äußerungen der Dame und ihr regelrecht
gewalttätiges Verhalten am Ende des Streits. Das
höǤsche Ritterideal wird dabei vollkommen kor-
rumpiert, der Ritter schonungs- und hoﬀnungs-
los bekehrt. Kasten sieht außerdem ein Frauenide-
al, das die Unterordnung der Frau, Gehorsam und
Duldsamkeit enthalte.
Ü: Berlin, SBB, Mgq ,
v–v (Pap., , schwäbisch). – Heidelberg,
UB, Cpg , v–v (Pap., vor , südl.-
niederalemannisch). – Karlsruhe, LB, Cod. Do-
naueschingen , – (Pap., . Jh.). – Trier,
StB, Hs. /a °, v–r (Pap., um ,
moselfränkisch). – Ausführlich zur Überlieferung
Klingner/Lieb.
A: Erzählungen aus altdt. Hss. Gesam-
melt durch Adelbert von Keller (Bibl. des Litte-
rarischen Vereins in Stuttgart ). Stuttgart ,
S. –. – Kurt Matthaei (Hg.): Die Heidelber-
ger Hss. , ,  und  (DTM ). Berlin
, S. –.
L: Ingrid Kasten, VL  ()
Sp.  f. – Klingner/Lieb () Nr. B. –
Hermann Jantzen: Gesch. des dt. Streitgedichtes
im MA. Mit Berücksichtigung ähnlicher Erschei-
nungen in andern Litteraturen. Wiener litterar-
hist. Unters. (Germ. Abh. ). Breslau . – Ti-
lo Brandis: Mhd., mnd. und mndl. Minnereden.
 
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Die Schönheit der Geliebten . Hälfte . Jh.
Verz. der Hss. und Drucke (MTU ). München
, Nr. . – Walter Blank: Die dt. Minne-
allegorie. Gestaltung und Funktion einer spätma.
Dichtungsform (Germanistische Abh. ). Stutt-
gart , S. , . – I. Kasten: Stud. zu Thematik
und Form des mhd. Streitgedichts. Hamburg ,
S. –,  f. – Melitta Rheinheimer: Rheini-
sche Minnereden. Unters. und Edition (GAG ).
Göppingen , S. , dazu  Anm. ,  f., da-
zu  f. Anm. –, , dazu  f. Anm. –,
–, dazu  f. Anm. –. – Hans-Joachim
Ziegeler: Erzählen im SpätMA. Mären im Kontext
von Minnereden, Bispeln und Romanen (MTU
). München/Zürich , S. , Anm. . – Co-
ra Dietl: Minnerede, Roman und ‹historia›. Der
‹Wilhelm von Österreich› Johanns von Würzburg
(Hermaea NF ). Tübingen , S. , Anm.
. – Jacob Klingner/Ludger Lieb: Flucht aus der
Burg. Überlegungen zur Spannung zwischen in-
stitutionellem Raum und kommunikativer Oﬀen-
heit in den Minnereden. In: Die Burg im Minne-
sang und als Allegorie im dt. MA. Hg. v. Ricarda
Bauschke (Kultur, Wiss., Lit. Beiträge zur Mittel-
alterforschung ). Frankfurt/M. , S. –,
hier S. , Anm. . – Susanne Brügel: Farben
in ma. Minnereden. Vortrag auf der Arbeitstagung
‹Farbsymbolik› der Schweizerischen Ges. für Sym-
bolforschung am .. [online unter: http://
www.symbolforschung.ch/Minnereden]. – Susan-
ne Uhl: Der Erzählraum als Reǥexionsraum. Eine
Unters. zur Minnelehre Johanns von Konstanz und
weiteren mhd. Minnereden (Dt. Lit. von den An-
fängen bis  ). Bern u. a. , S.  Anm.
,  Anm. , , –,  Anm. .
CS
Der Minner im Garten. – Belauschte Minneleh-
re, Überlieferung Anfang . Jh.
In der unikal überlieferten Minnerede berichtet
der Sprecher nach einem kurzen Prolog (Fürbitte
für die Liebenden bei der Königin Venus) von ei-
nem Spaziergang, auf dem er einen jungen Mann
belauscht, der unter einem Baum sitzt. Dieser be-
klagt die Trennung von der Geliebten und fällt
dann in Ohnmacht. Als er aufwacht ist Frau Venus
mit Schiﬀen und einem riesigen Heer eingetroﬀen.
Der harten Anklage durch den Jüngling begegnet
Frau Venus mit einer Minnelehre, in der sie zur
Besonnenheit, Treue und Beständigkeit als Wegen
zum Minneerfolg rät. Zudem sei sie nicht verant-
wortlich für das Schicksal der Menschen, sondern
folge nur den Entscheidungen, die diese mit ihrem
freien Willen träfen. Der Jüngling verpǥichtet sich
auf diese Lehre. Abschließend fasst der Sprecher die
Lehre noch einmal kurz zusammen.
Ü: Heidelberg, UB, Cpg ,
r–v ( Verse).
A: Kurt Matthaei: Das weltliche Klös-
terlein und die dt. Minne-Allegorie. Marburg ,
S. –. – Kurt Matthaei (Hg.): Mhd. Minne-
reden I (DTM ). Berlin  (Nachdr. Dublin/
Zürich ) S. – (Nr. ).
L: Alfred Karnein, VL  ()
Sp.  f. – Klingner/Lieb () Nr. B. –
Matthaei (s. Ausg.) S. , . – Walter Blank: Die
dt. Minneallegorie. Gestaltung und Funktion ei-
ner spätma. Dichtungsform (Germanistische Abh.
). Stuttgart , S. . – Ludger Lieb: Minne
schreiben. Schriftmetaphorik und Schriftpraxis in
den ‹Minnereden› des späten MA. In: Schrift und
Liebe in der Kultur des MA. Hg. v. Mireille Schny-
der (Trends in Medieval Philology ). Berlin/New
York , S. –, hier S. . JK
Die Schönheit der Geliebten. – Schönheitsbe-
schreibung, früheste Überlieferung Anfang . Jh.
Die kurze Minnerede ist in zwei Sammelhand-
schriften der ersten Hälfte des . Jh. überliefert.
Vor allem in der ersten Texthälfte unterscheiden
sich die beiden Überlieferungszeugen stark (Wort-
varianz, Umstellungen).
Obwohl er seine Sinnesberaubung durch die
Liebe zu einer Dame bekennt, unternimmt der
Sprecher ein umfangreiches Schönheitslob der Ge-
liebten nach dem A capite ad calcem-Schema. Die
Abfolge der Körperteile innerhalb der Schönheits-
beschreibung folgt einem Schema aus der Schul-
poetik des Galfred von Vinsauf. Unkonventionell
ist die Nennung der kurzen Fingernägel als Vorteil
bei Handarbeiten und das Lob der Kniescheiben.
Ü: Gotha, Forschungsbibl., Cod.
Chart. B , r–v ( Verse) (Go). – Wolfen-
büttel, HAB, Cod. Guelf. . . Aug. °, v–r
( Verse) (Wo).
L: Alfred Karnein, VL  ()
S. . – Falk Eisermann: Reimpaargedichte der
Gothaer Hs. Chart. B. . In: VL  ()
Sp. –. – Klingner/Lieb () Nr. B.
JK
 
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